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Locarno und Oberschlesien
Nicht als ob über Oberschlesien in Locarno verhandelt

würde. Nein. Das gehört auch zu den heiklen Fragen, um
die man an den schönen G estaden des Langen -Sees
ebenso vorsichtig herumgeht, wie die Katze es mit dem
Brei hält . Aber es wäre Anlaß dazu da , mehr als einmal.
Denn wenn von einem Ostpakt oder deutsch - pol¬
nischem Schiedsvertrag geredet werden soll , dann
muß auch die oberschlesische Frage zwangsläufig aufgerollt
werden. Zum Ueberfluß ist es der Versailler Vertrag selbst ,
der förmlich dazu auffordert. Denn er sieht die Möglichkeit
einer Berichtigung der Grenzen vor, wenn sich diese als un¬
haltbar erweisen . Aeberhaupt sollen „ internationale Ver¬
hältnisse , deren Aufrechterhaltung den Weltfrieden gefähr¬
den , einer Nachprüfung unterzogen" werden. Und zu diesen
gehört zweifellos der völkerkundliche Fehlspruch über Ober -
schlesien .

Wir wollen auf denselben hier nicht näher eingehen .
Schaden würde es zwar nicht, das leider so kurze politische
Gedächtnis über jenen schmachvollen Betrug , den man uns
vor drei Jahren mit dem Raub des ertragreichsten Teils
von Oberschlesien angetan hat , von Zeit zu Zeit wieder auf -'
zufrischen. Hier aber möge an die g e

'
g e n w ä r t i g e Lage

des polnischen Oberschlesien erinnert werden.
Der in Kattowitz erscheinende „Volkswille "

schrieb mit Beziehung auf Locarno: „Das früher unter der
kundigen Hand des deutschen Industriellen und Kolonisators
zu hoher Blüte gelangte Gebiet ist heute . . . zur Ruine
geworden . . . Schneller als man es der Klugheit ver¬
antwortlicher Männer im neuen Vaterlande hätte Zutrauen
können , wurden die zahlreichen und zum größten Teil recht
verlockenden Wahlversprechungen wie « kn Fet¬
zen Papier über Bord geworfen .

"
Natürlich denken wir dabei nicht an Korfanty und

seine Kuh , die er dem versprach , der polnisch wählen würde.
Das war zu dumm, um ernst genommen zu werden. Aber
es sind andere, in verantwortlicher Form abgegebene Zu¬
sicherungen , die meist innerhalb Jahresfrist nach her Ein¬
verleibung in den polnischen Staat einfach gebrochen wur¬
den . So beispielsweise : achtjährige Militärfrei -
heit . Dafür schickt man jetzt die oberschtesischen Rekruten
in Garnisonen an der russischen Grenze oder in entlegene
galizische Ortschaften . Und damit die deutschen Reservisten
di« polnischen Kommandos erlernen, werden sie recht oft zu
Uebungen elngezogen . Löhnung für den Tag 5 polnische
Groschen -- 3,5 deutsche Pfennige . Keine freie Eisenbahn¬
fahrt für heimkehrende Reservisten . Pferdemusterungen
während der Erntezeit u . dgl . m.

Und so steht es mit der Erfüllung anderer Versprechun¬
gen . Nichts von Gleichberechtigung der Nationalitäten .
Dafür aber Zurückdrängung der deutschen Schulen . Verbot
von deutschen Zeitungen, die angeblich die Polen beleidig¬
ten . Sogar Unterbindung der Arbeit deutscher Aerzte zu¬
gunsten polnischer Kurpfuscher . Unterbringung von Polenin der Industrie : „Es hat den Anschein, als wollte sich jederin Oberschlesien die Taschen füllen , bevor es hier ein Endemit Schrecken für ihn gibt .

"
m sind doch unhaltbare Zustände. Und da wollen die
Polen , daß wir ihnen in Locarno auf Zeit und Ewigkeit
ihre Grenzen, die so unnnatürlich und willkürlich als nur
möglich gezogen wurden, „ garantieren " ! Das ist doch
schlechterdings undenkbar, und wir begreifen , daß Eng¬land an diese französisch-polnische Forderung , gerade weil
sie eine unsinniae ist, trotz allen Drängens eines Briand
und seiner polnischen Spießgesellen nicht heran will.

Und dann diese Heucheleil Auf der einen Seite tut
der polnische Außenminister in Locarno, wie wenn ihm an
einer Aussöhnung mit Deutschland alles gelegen wäre, wäh¬
rend gleichzeitig ein neuer Ausweisungsbefehl von War¬
schau ausgeht, wonach auf 1 . November, also im Winter
und zur Zeit der Arbeitslosigkeit, abermals 2000 deutsche
Grundbesitzer Haus und Hof verlassen sollen. Es ist die¬
selbe Heuchelei, wie sie jetzt Italien treibt. Während
man in Locarno süße Worte von freundnachbarlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Italien haucht, werden
neue deutschfeindliche Maßnahmen in Rom gutgeheihen .
So ordnete der Unterpräfekt von Bozen an, daß künftig
nur noch 8 Prozent der Angestellten der Geschäfte Aus¬
länder sein dürfen, und das gesamte Hotelpersonal der
italienischen Sprache mächtig sein müsse .

Locarno — „ein Possenspiel" . Vielleicht zu viel gesagt,
aber so ganz unrecht hat der Erfinder dieses Bildes doch
nicht. V . N.

Der Abschluß von Locarno
Letzte Sitzung — Vorläufige Unterzeichnung

Locarno, 17 . Okt . Gestern abend 6 .30 Uhr traten die
Abgeordneten zur letzten Sitzung zusammen . Zunächst wurde
-er Wortlaut der Schiedsverkragsentwürfezwischen Deutsch-

Tagesspieqel
Der erste Deutsche Reichskriegertag wurd am Samstag

in Leipzig eröffnet . Etwa 100 000 Kriegs: lnehmer von
1914/18 und Veteranen von 1864, 1866 und 1870/71 sind
eingetroffen.

Der russische Volkskommissar Tschitscherin ist zur Kur in
Wiesbaden eingetroffen.
" Der englische Thronfolger ist von seiner sechsmonatigen
Reise nach Südafrika und Südamerika nach London zurück¬
gekehrt .

Das tschechische Parlament wurde wegen Uneinigkeit
unter den tschechischen Parteien selbst aufgelöst . Die Neu¬
wahlen finden am 15. November stakt .

Die polnische Polizei hat in Wilna und Umgebung über
100 Personen wegen einer kommunistischen Verschwörung
und Spionage für Rußland verhaftet.

land und Polen bezw. der Tschechoslowakei und daraus der
Wortlaut des Schlußprotokolls über die Konferenzarbeiten,
das die Ziele und Ergebniste der Verhandlungen, sowie die
„Rückwirkungen " für die Befestigung des Friedens und der
Sicherheit in Europa feststellt, angenommen.

Die abgeschlossenen Verträge werden von den Bevoll¬
mächtigten „paraphiert "

, d . h . in der Weise unterzeichnet ,
daß jeder den Anfangsbuchstaben seines Namens unter die
fünf bezw sechs Schriftstücke setzte und damit die persönliche
Verantwortung für die Abkommen übernahm. Die Schrift¬
stücke tragen den Vermerk L . S . (loco stgilli d . h . an Stelle
des Amtssiegsls) und „ne varietur "

(es soll nichts daran
geändert werden) . An den Verträgen ist also nichts mehr
zu ändern ; sie müssen, so wie sie sind, angenommen oder
ganz abgelehnt werden.

Die Verträge sind folgende : 1 . Sicherheitsvertrag zwischen
Deutschland , Belgien, Frankreich, Großbritannien und Ita¬
lien , 2 . Schiedsabkommen zwischen Deutschland und Bel¬
gien , 3 . Schiedsabkommen zwischen Deutschland und Frank¬
reich, 4 . Schiedsvertrag zwischen Deutschland und Polen, 5 .
Schiedsvertrag zwischen Deutschland und der Tschechoslovakei.
Dazu kommt das Schlußprotokoll .

Briand machte die Mitteilung , daß zwischen Frank¬
reich, Polen und der Tschechoslovakei besondere Abma¬
chungen getroffen worden seien, um sich die Vorteile der in
Locarno geschlossenen Verträge zu sichern, — also Sicher¬
heitsverträge für den Sicherheitsvertrag . Diese Sonder¬
abmachungen sollen beim Völkerbund niedergelegt werden.

Für die förmliche Unterzeichnung der Verträge ist eine
weitere Konferenz vorgesehen , die am 2 . Dezember d . I .
in London stattfinden soll . Die Veröffentlichung der Ab¬
kommen erfolgt am 20. Oktober vormittags.

Dem schweizerischen Bundesrat wurde telegraphisch der
Dank der Konferenz für die gastliche Aufnahme übermittelt:
Chamberlain sprach dem Bürgermeister von Locarno,
Rusca, persönlich den Dank aus.

Schluhansprachen
Vor dem amtlichen Schluß der Sitzung ergriff

Reichsminifier Dr. Stresemann
das Wort : Die deutschen Vertreter begrüßen aufrichtig und
freudig die große Entwicklung im europäischen Friedens¬
gedanken , die als „Vertrag von Locarno"

(die Engländer
wollen ihn „ Londoner Pakt " nennen. D . Schr. ) einen wich¬
tigen Markstein in der Geschichte der Weiterentwicklung der
Staaten und Völker zueinander ausmachen solle . Die
Deutschen begrüßen insbesondere die im Schlußprotokoll
niedergelegte Anschauung einer Entspannung in den Bezie¬
hungen der Völker und einer Erleichterung der Lösung so
vieler politischer und wirtschaftlicher Fragen . Die deutschen
Vertreter haben die Verantwortung für die „Paraphierung "
übernommen in dem Glauben, daß nur durch friedliches
Nebeneinanderleben die für das europäische Kulturland
notwendige Entwicklung möglich sei und daß die politischen
Auswirkungen der Verträge insbesondere auch dem deut¬
schen Volk in Form einer Erleichterung seiner politischen
LebenSbedingungen zugute kommen werden. Die Verträge
werden ihre Bedeutung aber nur behalten , wenn Locarno
nicht das Ende, sondern der Anfang einer Zeit vertrauens¬
vollen Zusammenlebens der Nationen sein werde .

Minister Briand
erwiderte: Er bekenne sich aus vollem Herzen zu den von
Dr . Stresemann bekundeten Empfindungen. Die mutige Tat
der deutschen Denkschrift vom 9 . Februar, die der Ausgangs¬
punkt der Konferenz sei und der er seine Anerkennung zolle,
habe zu dem Ergebnis geführt, das nun vollendet wurde.
Von Locarno müsse ein neues Europa anheben, sonst bleibe
es eine leere Geste. Zwischen Frankreich und Deutschland

bleiben noch Reibungsflächen und schmerzliche Punkte . Der
abgeschlossene Vertrag müsse - Balsam auf die Wunden sein
und die noch bestehenden Schwierigkeiten müssen beseitigt
werden. Dr . Stresemann habe mit dankenswerter Zurück¬
haltung auf „gewisse Gegenden" Deutschlands (das besetzte
Gebiet) Bezug genommen. Er (Briand ) sei sicher , daß aus
dem Sicherheitsvertrag ein Gefühl der Befriedigung und
Entspannung zwischen beiden Ländern hervorgehe. Den
Vertretern Frankreichs werde es am Herzen liegen , so bald
wie möglich und soviel an ihnen liegt , dafür zu sorgen , daß
zum Teil Frankreichs die Bedingungen erfüllt werden,
die eine Politik weitgehender Entspannung und, wie er hoffe,
vertrauensvoller Zusammenarbeit ermöglichen werden. (Es
wäre doch wohl erwünscht gewesen , wenn sich sowohl Dr.
Stresemann wie Briand über die „Rückwirkungen" — denn
diese sind gemeint — etwas deutlicher und mit weniger
„Zurückhaltung" geäußert hätten , denn sie sind für Deutsch¬
land die Hauptsache .)

Chamberlain schloß sich namens der britischen Re¬
gierung mit kurzen Worten den geäußerten Wünschen an ;
für ihn sei das Werk von Locarno nicht das Ende, sondern
der Anfang. Randervetve
erklärte, als Vertreter Belgiens trete er mit tiefer Be¬
wegung den Worten bei. Jeder habe sein Möglichstes getan.
Emöchte dem entschlossenen Mut Anerkennung zollen , mit
t em Dr . Luther Stresemann die wahren Interessen
ihres Landes zu verteidigen gewußt haben. Er sei unter den
Konferenzteilnehmern der einzige , der den Vertrag von
Versailles unterzeichnet habe . Er habe ihn mit ruhigem Ge¬
wissen unterzeichnet . Es stehe ihm noch vor Augen, wie
damals die deutschen Vertreter , die dasselbe soziale Ziel
haben wie er (Vandervelde, nämlich die Sozialdemokraten),
die Zustimmung Deutschlands zum Versailler Vertrag unter
dem Zwang der Notwendigkit brachten . In Locarno sei es
ein Gefühl der Freiwilligkeit und der Gemeinsamkeit , mit
dem der Vertrag geschlossen werde . Die moralische Entwaff¬
nung werde morgen eintreten unter Bedingungen, die not¬
wendig und hinreichend seien für die tatsächliche Entwaff¬
nung . Er schließe sich Briand und Chamberlain an, um auch
seinerseits das Pfand guten Willens darzubieten.

Mussolini fügte bei , daß er sich namens der italie¬
nischen Regierung den Worten der anderen Vertreter an¬
schließe . Wenn die „paraphierten " Fassungen Wirklichkeit
werden, so glaubt er, daß in den Bziehungen der Völker
ein neues Zeitalter angebrochen sei.

Der Kehraus
Die Sitzung war um 7 .30 Ahr beendet . Vor dem Ge-

rlchtsgebäude hakte sich eine große Menschenmenge ange-
sammelk, die Kundgebungen darbrachte , als die Abordnungen
heraustraken. Briand k mkke. Die deutsche Abordnung
reiste am Samstag nachmU g im Sonderzug nach Berlin ab .
Chamberlain wird auf der Rückreise nach London am
Montag in Paris eine Unterredung mitPainleve haben ,
in der , wie verlautet , u . a . vereinbart werden soll , in welchem
andern Teil des besetzten Gebiets die englischen Truppen
unkergebracht werden sollen, wenn Köln von ihnen geräumt
werden sollte.

Der deutsche Botschafter in Paris , von Hoesch , er¬
wartete den deutschen Sonderzug in Basel und fuhr dann mit
nach Berlin . ,

Reichskanzler Dr . Luther über das Ergebnis
Reichskanzler Dr . Luther teilte dem Vertreter des

W .T .B . in Locarno folgendes mit: Der Westvertrag mit den
Schiedsgerichtsverträgen bedeutet die Verwirklichung der
Grundgedanken der deutschen Denkschrift vom 9 . Februar
und zwar entsprechend den Ausführungen der deutschen Note
vom 20 . Juli . Er enthält somit jene Neugestaltung der euro¬
päischen Staaksbeziehungen, die wir zur Herbeiführung eines
wirklichen Friedens in Europa und im Interesse Deutschlands
erstrebten. Die Bekanntgabe der einzelnen Vertragsentwürfe
wird manche in der Oeffentlichkeit jetzt aufgetauchte Zweifel
ausräumen . Die von England, Frankreich, Italien und Bel¬
gien gegebene Auslegung des Artikels 16 entspricht dem
deutschen Standpunkt , wie er ebenfalls in der Note vom 20.
Juli niedergelegt war . Was die rheinischen Fragen betrifft ,
so bilden die Erklärungen des französischen , des englischen
und des belgischen Außenministers in der Schlußsitzung und
ihre sonstige Stellungnahme in den ausführlichen Be¬
sprechungen , die wir mit ihnen über die Rheinfragen gehabt
haben , die feste Grundlage für die zu erwartende Gestaltung
dieser Fragen in der nächsten Zeit. Vor den deutschen
Reichsstellen liegt die wichtige Aufgabe, auf dieser Grund¬
lage weiterzuarbeiten. Bevor der Reichsrat und der Reichs¬
tag ihre endgültige Entscheidung über die Verträge und den
Völkerbundseintritt fällen , muß sichergestellt und deutlich ge¬
worden sein, daß der allgemeine Geist des echten Friedens
sich auch vor allem in den Aheinfragen wirklich in die Tat
umseht . Daß die tatsächliche Entwicklung sich so vollzieht , da¬
für tragen die beiden Bevollmächtigten vor dem deutschen
Volk die Verantwortung .



Die Ministerpräsidenten der Landesregierungen werden
am nächsten Mittwoch in Berlin zusammentreten , um den
Bericht von Locarno entgegenzunehmen . Dem Vorsitzenden
des Reichstagsausschusses für Auswärtiges , Abg . H e r g t,
ist es anheimgegeben , den Ausschuß auf Donnerstag ein¬
zuberufen . Vertreter Rheinlands sind schon auf Dienstag
nachmittag nach Berlin geladen . Die endgültige Stellung¬
nahme der maßgebenden Stellen wird davon abhängen ,
ob die Erwartungen des deutschen Volkes durch die Ver¬
träge erfüllt werden und ob die Sicherheit vorhanden ist,
daß die erwarteten Folgen ( Rückwirkungen ) besonders hin¬
sichtlich des Rheinlandes eintreten . Wie WTB . mitteilt , sei
von vornherein in Aussicht genommen gewesen, diese Fra¬
gen vor der endgültigen Entscheidung zu regeln , die deutschen
Vertreter haben deshalb in Locarno die Lösung dieser Fragen
so weit vorbereitet , daß ihre erfolgreiche Weiter¬
behandlung als gesichert angesehen werden könne . Auf der
Grundlage der Schlußreden der fremden Außenminister
werde mit allem Nachdruck weiterzuarbeiten sein.
(Das klingt nicht eben vertrauensvoll .)

Vläkkerslimmen
Die „ Kreuzzeitung " tadelt , daß in den Verträgen keine

bindenden Abmachungen über die Rheinsragen getroffen
sind . Die „ Deutsche Tageszeitung " ist von dem Ergebnis
schmerzlich enttäuscht ; die Verhandlungen seien ein Bruch¬
stück , dem die Hauptteile fehlen . Die Vereinbarungen zu
Artikel 16 der Völkerbundssatzung und die Behandlung der
„Nebenfragen " seien unbefriedigend . Das „ Verl . Tagebl .

"

sagt, bis zur endgültigen Verabschiedung des Vertrags sei
es noch geraume Zeit , und man werde an dem Verhalten
Frankreichs von Fall zu Fall prüfen müssen, ob es ihm mit
den Zusagen in Locarno Ernst gewesen sei.

*

Ein Erfolg der Konferenz
In einer Unterredung des Reichsministers Dr . Stres e-

mann mit Briand brachte Stresemann die Verurteilung
des Reichswehrangehörigen Buehrig , des Sohns des
Studienrats Buehrig in Elberfeld zur Sprache , der vom
französischen Kriegsgericht in Bonn zu einem Jahr Gefäng¬
nis und 2 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden war , weil
er als Angehöriger der Reichswehr ohne besondere Erlaub¬
nis der Besatzungsbehörde das besetzte Gebiet betreten habe .
Stresemann wies darauf hin , daß ein derartiges Vorgehen
mit dem Geist der Verhandlungen in Locarno unvereinbar
sei . Briand forderte darauf von Paris einen Bericht ein und
teilte andern Tags dem Reichsminister mit , daß Buehrig
begnadigt werde .

Neue Nachrichten
Zusammentritt des Deutschen evangelischen Kirchenausschusses

Berlin . 18 . Okt. Der Deutsche evangelische Kirchen¬
ausschuß , die Gesamtverkekung des Kirchenbunds der
28 Landeskirchen , tritt am 4 . November unter dem Vorsitz
feines Präsidenten Dr . Kapler zusammen . Den Verhand¬
lungen kommt im Hinblick auf die Stockholmer Kirchen¬
konferenz eine besondere Bedeutung zu.

Tagung des ReichÄsMwnds
Berlin » 18. Okt . Der Reichslandbund hat zum 28 . Okt .

sine erweiterte Vertreterversammlung nach Berlin ein¬
berufen , die auf den Grundgedanken „Bauer in Not "
eingestellt sein soll . Am 12 . und 13 . November wird in Ber¬
lin eine Führertagung des Reichslandbunds abgehalte » wer¬
den . Ihr leitender Gedanke ist , Wege und Möglichkeiten zur
Selbsthilfe für das deutsche Volk zu finden ,
sowie die Erreichung feiner wirtschaftlichen und politischen
Unabhängigkeit .

Veberfall durch Reichsbannerleute
Berlin . 18. Okt. Etwa 63 Reichsbannerleutc drangenIn eine Versammlung der Deutschen Volkspartei in dem

Festsaal des Margarethenlyceums in der Jfflandstraße ein
und zertrümmerten Stühle und Bilder . Die Ruhestörerwurden durch die Polizei entfernt .

Dom Kongreß - er Minderheiten
Genf , 18 . Okt . Der erste Kongreß der nationalen Min¬

derheiten Europas hat am Freitag seine Beratungen ge¬
schloffen . lln Entschließungen verlangte die Versammlung ,
daß der V " " - - bunt , enU'" eckend seinen klar fell ->elegken
Satzungen mit dem Schutz der Minderheiten Ernst mache.
In den europäischen Staaten , in denen auch andere nationale
Gruppen leben , soll jede nationale Volksgruppe berechtigt
sein , durch ihre eigenen , öffentlich - rechtlichen Körperschaften ,
die nach den besonderen Verhältnissen territoriell oder perso¬
nell organisiert sind , ihr Volkstum zu pflegen und zu ent¬
wickeln . In diesem Recht der Selbsterhaltung er¬
blicken die Vertreter einen Weg , um in den bekr . Staaken
die loyale Zusammenarbeit aller Minderheiten und Mehr¬
heiten reibungslos zu gestalten und die Beziehungen der Völ¬
ker Europas untereinander zu verbessern.

Loolidges Abrüstungskonferenz
Paris . 18 . Okt . Dem „ Newyork Herald " zufolge nimmt

man in Washington an , daß der Vertrag von Locarno den
Plan Coolidges beschleunigen werde . Die Abrüstungskonfe¬
renz soll auch in Europa abgehalten werden . (Dann ist
sie jedenfalls keine Coolidge - Konferenz mehr , sondern eine
solche des Völkerbunds , der Coolidge nicht traut .)

Die Lage in Syrien
Paris , 18 . Okt . Infolge von schweren Unruhen in Damas¬

kus und an anderen Orten Syriens hak General Sarrail
den Belagerungszustand verhängt . Die Aufständischen haben
die Orte Maarra und Chanschaikun in Brand gesteckt. In
Aleppo sind schwarze Truppen vom Senegal sowie weitere
Verstärkungen aus Frankreich eingetroffen .

Bürgerkrieg in China
Peking , 18 . Okt . Nach einer Reutermeldung haben die

Truppen von Kanton unter dem Befehl des kommunistischen
Generals Sun am 13 . Oktober die Stadt Maikschau einge¬
nommen und viele Gefangene gemacht.

Württember g
Stuttgart , 18 . Okt . Kinder der Ausländsdeut¬

schen in württ . h Scheren Schulen . Infolge der
Ausweisungen und Bedrückungen der Ausländsdeutschen , vor
allem in Polen und Südtirol , kehren viele im Ausland le¬
bende deutsche Familien wieder in ihre alte Heimat zurück.
Die auslandsdeutschen Kinder tun zunächst schwer, an un¬
seren höheren Schulen mikzukommen, da sie meist nur eine
Fremdsprache im Ausland erlernten . Die württ . Schulver¬
waltung sah sich deshalb veranlaßt , an die Rektorate und
Leiter der höheren Knaben - und Mädchenschulen Weisungen
ergehen zu lasten , daß den auslandsdeutschen Kindern in
württ . höheren Schulen bei ihrer Aufnahme und Einschulung
das größte Entgegenkommen geestgk werden muß .

Landestheater und Ieppelin -Eckenerspende. Gemäß
einem Beschluß des Deutschen Bühnenvereins werden auch
die hiesigen Landestheater zum besten der Zeppelin -Eckener-
Spende einen Aufschlag auf die Kastenpreise von 10 Pfg .
für jede Eintrittskarte erheben . Dieser Aufschlag ist von
Dienstag , 20 . Oktober , bis einschließlich Montag , 26. Okto¬
ber , zu entrichten . Der Betrag wird der Zeppelin -Eckener-
Spende überwiesen .

Vom Tage . Ein Monteur , der mit dem Schließen der
Fenster im Fahrstuhlschacht des Bahnhofturms beschäftigt
war , kam infolge plötzlichen Zurückfahrens des Fahrstuhls
in eine sehr bedrängte Lage und erlitt mehrere Knochen¬
brüche . — In Feuerbach hat sich in einem Haus der Fried¬
hofstraße ein 22 I . a . Dienstmädchen durch Gas vergiftet .
— Auf der Kreuzung der Kronen - und Kriegsbergstraße
fand ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Personenkraftwagen statt . Die Fahrzeuge wurden
stark beschädigt. Die Schuld an dem Vorfall soll die beiden
Wagenführer treffen .

In einem Stuttgarter Kaffeehaus wurde eine Frau von
einem tödlichen Schlaganfall betroffen . Sie hakte ihren Mann
in dem Lokal gesucht, aber nicht gefunden . Die Aufregung
darüber scheint den Herzschlag herbeigeführt zu haben .

Aus dem Lande
Brackenheim . 18 . Okt . Verhaftung . In Haft ae-nommen wurde Postsekretär Richard Beck von hier . Er

steht unter dem Verdacht , Briefe geöffnet und darin be-
stndliche Gelder sich angeeignet zu haben .

Reckarfulm , 19 . Okt . UngeschickterSchütze . Beim
schießen in den Weinbergen hat sich ein Weinbergschützeam linken Oberschenkel und an der linken Hand so schwer, ei -letzt , daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte .

Alpirsbach . 18 . Okt . Ueberfahren und getötetVor einigen Tagen wurde eine Frau aus Rötenbach voneinem Radfahrer überfahren . Ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , ist sie ihren Verletzungen erlegen . Von
dem Radfahrer fehlt jede Spur .

Ellwangen . 18 . Okt . Unfall . Das Lastauto der Firma
Tustav Lichdi aus Heilbronn blieb in der Nähe des Schlacht¬
hauses im Vorbeifahren an dem Fuhrwerk des Landwirts
Moritz Hutter von Schwenningen an der Hinteren Achse
hängen , so daß dem Chauffeur das Steuer entrissen wurde .Das Auto fuhr mit aller Wucht über die Böschung und
hinunter in eine Wiese. Personen kamen nicht zu Schaden .

Ankerdettingen . OA . Biberach , 18 . Okt . Sonderbarer
Geschmack . Um sich ein Maß Bier zu verdienen , bißein junger Mann von hier in Kirschberg einem lebendigen
Gockel den Kopf ab.

Vsm Oberland . ' 8 . Okt . Die Meldung . Einem
Metzgermestter werd . " -illings geboten . Er meldet dies
seinen Eliern sofort sch - . h in folge : r Weise : „ In Eiletue ich Euch zu wissen, daß wir eben Zwillinge bekommen
haben , Das nächste Mal mehr " .

Baden
Mannheim , 18. Okt. Ein Hochstapler ist der Bücher¬

revisor Max Müller . Er stellte sich bei vielen Wirten und
sonstigen Geschäftsleuten als Lvhnsteuerberechner und Sach -
lverständiger in Steuersachen vor und erklärte , daß er be¬
rechtigt sei , die rückständigen Lohn - und Umsatzsteuern aus
den Geschäftsbüchern nachzuprüfen . Nach Feststellung der
Steuerbeträge forderte der Angeklagte die Leute auf , die zu
zahlende Steuer ihm auszuhändigen , damit er das Geld än
das Finanzamt abliefern könne . Er erhielt wegen Unter¬
schlagung und Betrugs ein Jahr und acht Monaten Ge¬
fängnis .

Heidelberg » 18 . Okt . Am Donnerstag wurde hier eins
Ausstellung des Heidelberger Einzelhandels eröffnet , lieber
60 Aussteller bieten in 80 Ständen eine Uebersicht über ihre
Erzeugnisse .

In einer Versammlung des Ortskarkells des badischen Be¬
amtenbunds wurde die Schaffung eines einheitlichen Be¬
amtenrechts , ausreichende Besoldung und Aufhebung des Be¬
soldungssperrgesetzes gefordert . Ein Schiedsgericht soll das
Existenzminimum bestimmen .

Auggen , 18. Okt. Die 74 I . ^ . Witwe Pfunder stürzte
so unglücklich die Kellerstiege hinunter ^ daß sie sich schwere
innere Verletzungen zuzog , die ihre Aufnahme in die Frei¬
burger Klinik nötig machten .

Gaggenau , 18. Okt. Gestern nachmittag fuhr ein Wagen ,
auf dem drei Kinder saßen , über die Murgbrücke . Der
Wagen kam an einer steilen Stelle ins Rutschen , wobei
eines der Kinder vom Wagen stürzte und darunter zu
liegen kam. Es trug schwere Quetschungen davon .

Arloffen bei Offenburg , 17. Okt . Das Ehepaar Wilhelm
Lasch aus Kehl hatte am Dienstag abend auf dem Weg zum
Bahnhof Appenweier auf dem Felde Meerrettich im Werte
von 40 oll gestohlen . Die beiden Diebe wurden von der
Polizei in der Bahnhofwirtschaft Appenweier überrascht und
gestanden den Diebstahl ein .

Areiburg i. Vr .» 18. Okt . Wegen beschimpfender Aus¬
lassungen über die Freiburger Fronleichnamsprozession und
schwerwiegender Beleidigungen von Privatpersonen wurde
der frühere Gastwirt Rudolf Kiefer von hier zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

>ek - lrectti'S5cttui '2 ookc « veni. /^
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<3 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
In dem scharfen Luftzug war jede Unterhaltung unmög¬

lich . Erst als die Schlagbäume in den Tiroler Landesfarben
auftauchten , mäßigte der Vierzylinderwagen feine Geschwin¬
digkeit und bog dann in einen engen Talpaß ein .

„So schweigsam ? Du red '
st ja gar nichts , schaust nur

alleweil ! "

„Sei mir nicht böse, mein Kerlchen , ich muß mich erst
wieder an die österreichische Lebhaftigkeit gewöhnen , wenn
man so ganz allein für sich haust - "

„Warum hast nit g
'heirat '

, Zeit wird 's eh '
l "

„Dasselbe könnte ich dich fragen ! "

„Ah , i . dös i <- -
. was anders , ich hat ? kein' Beruf ,

bin heut hier , ' > aber schau, jetzt san man schon in
der Oed, hier Revier an , und drüben grenzt der
.Pernegg , o rn Seit 'n 's Aerar an ."
' Hoch d , - .. .. . den Firnfeldern flirrte die Luft , k 'ar
und sch . -7 .n hoben sich die zerschlissenen , grm -
Gipfel c m blassen Blau des Himmels ad . Nun rw
ein t ' - Dringender Höhenzug , gigantisch , gleich einem
um , i . . Naulwurfshaufen , dann weitete sich das Tai zu
e > - . l, Häuser tauchten auf , darüber , in halber Hay «

. Ih ns , wie ein Schwalbennest angeklebt , wuchnce
N n . , massive Rundtürme .

nnzenz legte mir die Hand auf den Arm .
„Schloß Terofal ; sogar geflaggt Hab ' ich dir zu Ehvck ! "

Träge wehte im lauen Südwest vom Burgfried das 3 -
weiße Panier mit den drei Lilien und den gekre : nen
Schlüsseln im Mittelfeld , daneben die aelbschwarzen ner -
reichischen Farben . Ich richtete mich auf : „Herrgott , is - das
malerisch , wie eine verwunschene Märchenburg !"

„Mit einem noch immer unerlösten Junggeseller
Echloßherr , gelt ?"

Knatternd und fauchend keuchte das Auto über die letzte ,
steile Steigung empor , die schnurgerade Kastanienallee ent¬
lang , donnerte durch die überwölbte Toreinfahrt und hielt
vor der von zwei in Sandstein gehauenen Pikören flankier¬
ten Freitreppe .

Vinzenz sprang heraus .
„ Noch einmal , allerherzlichst willkommen ! " Und mit einer

Handbewegung nach einem tadellos befrackten Herrn , bei
wie ein englischer Lord aussah : „ Haushofmeister White ! "

In der riesigen Halle , deren dämmernde Kühle mich zu¬
sammenschauern ließ , hing Geweih neben Geweih . Gams -
krucke an Gamskrucke . Daneben breitete ein Steinadler feine
Schwingen , leuchtete das schneeige Weiß eines Berghasen
zwischen blaugrün schillernden Auerhahnstößen und den
Sicheln der Birkhahnspiele , lautlos versank der schreitende
Friß in gestreiften Zebradecken , harschen Sauschwarten , grau¬
braunen Bärenfellen .

„Donnerwetter ! "

„ Ganz nett , gelt ? Aber das Beste hängt droben im
Saal ; nun ruh ' nur erst mal a bisserl, spül ' dir den Reise¬
staub ab , a Bad is schon Hergericht', um halber sieben nacht -
mahlen wir dann .

"
Arm in Arm stiegen wir die läuferbelegte Treppe emp : ,

gingen einen langen Flur hinab :
„So , mein Alterle , Wohnraum , Schlafzimmer , AnK . U-

kabinett , — wenn du irgend an ' Wunsch hast ; Uv
werden nit g

'macht !"

Ueberrascht blieb ich auf der Schwelle stehen :
Menschenskind , das ist ja einzig schön !"

lurch die hohen , gotischen, spitzbogigen Fenstv st :r>U das
: E .lld der Nachmittagssonne , gab den schwer , gepreßten
> ' vdertapeten , den klobigen Eichenmöbeln warmen

Hauch , wurde zurückgeworfen von einem x venezia -
i nischen Pfeilerspiegel und lag wie ein Mee Lucht und
i Glanz über den ruhenden Wäldern drum - > - Tal , den

himmelanstrebenden Bergriesen , deren Hä - - > aufglühten
! in tiefem Purpurglanz ,
i „Wahrhaftig , wie in einem Märchen :
i „G 'fallt dir 's ? No , is recht " Mein Freum öffnete die Tür
i zu dem danebenliegenden Ankleideraum , dem Schlafzimmer :

„A Kist ' l Zigaretten Hab '
ich dir hing 'stellt , von Simon Arzt

aus Kairo , is doch noch immer deine Lieblingsmarke , gelt ?
Un ' was zum Lesen , falls d' net gleich einschlaf'n kannst ,
Ganghofer , Löns , an Jahrgang vom „Deutschen Jäger ."

„Du lieber , lieber , alter Kerl !" Ich konnte nicht anders ,
gab ihm einen herzhaften Kuß . — Der Vinzenz lachte.

„I bin doch kei ' Madel , du narrischer Zwick' l ; aber mir
scheint, dö norddeutsche Steifheit laßt scho nach, dös liegt an
der Luft , und nun — Ander ! ! — Ander ! !"

Ein Lakei trat ein , ein frischer , junger Mensch mit Kreuzer -
schneckerln, schwarzen Augen :

„Is ' Bad herg 'richtet ? Schön , dann mach dir 's einst¬
weilen bequem "Alterle , und auf Wiederschau 'n hernach , i
will mich erst mal nach meine anderen Gäst umtun , in a
Stund ' hol ' ich dich ! "

Der Ander ! räusperte sich diskret .
„Wann Ew . Gnaden befehlen , dö Kuffern san draußen —"

„Gut , packen wir erst mal aus . Sind Sie schon lange hier
im Dienst ?"

„Net g
' rad lang , erst a halb 's Jahr —"

, und nun erfuhr
ich nacheinander die ganze Lebensgeschichte , während sich
meine Koffer wie durch Zauberei leerten . —

Ein halbes Stündchen später schlüpfte ich in den Smoking ,
brannte mir eine Papyros an und trat an 's Fenster .
Draußen lagerten schon die ersten , weichen Schatten des
beginnenden Abends . Rosiger Widerschein färbte die von
wildem Wein überwucherten Mauern , drunten , im Tal ,
wi . -' ten ziehende Nebelschwaden auf , aber drüben flammten
du Schroffen und Schrunden wie von rinnendem Blut über -
. osten, violette Tinten geisterten über die Steilhängs hin ,
und nur die höchsten Spitzen des Urgesteins waren um¬
woben von einer flimmernden Strahlenkrone . Dort oben ,
wo ikl) Rissen und Runsen der Firnschnee haftete , schienen
Rosen aufzublühen , Myriaden roter Rosen , ein Feenreich ,
geheimnisvoll und lockend , G Märchenland , umwoben von
dem Zauber unberührter M heit .

So versunken war ick m Anblick, daß ich ein leises
Anklopfen ganz überhö w ' ne Hand legte sich von rück¬
wärts auf meine Schul " , ich fuhr herum :

„Vinzenz ! Entschuldige . r — —"

„Brauchst dich net ent ' ? . cken , Alterle — ah — was seh
'

ich „en grande tenue "
, , ock und Lackschuh ' ! Du , das

gibt 's in Schloß Terof - - mir san alle an 's Jagdhabit
g'wöhnt , no , jatzt wo ' . : mal 'rübergeh 'n ."

Wieder schritten vi Korridor entlang bis zu dem
Arbeitszimmer des v > cn. ein Diener öffnete die Tür .
Im Erker standen dck ? m im Gespräch beisammen . Der
Vinzenz schob mich ? „ Graf Pürkstein , Rittmeister Graf
Pernegg , Ritter vo ? Gar !"

(Fortsetzung folgt .)



Lokales .
Wildbad , 19 . Okt . 1925 .

Die Kirchweihe . Es gibt Menschen , die überhaupt
nicht wissen , warum Kirchweihe gefeiert wird und was sie
bedeutet . Es sind das die Leute , die wie ein Ochs oder

Esel in den Tag hinein leben und sich um ihr Seelen¬
leben überhaupt nicht bekümmern . Sie akzeptieren es ganz

gerne , wenn sie einmal einen Tag bei Kuchen und Braten
verleben dürfen , das Warum ist ihnen aber ganz gleich-

giltig . Arme Leute ! Wer sich ein ganz klein wenig um
das , was nach dem Tode folgt , bekümmert , der freut sich
des Kirchweihfestes auch in geistiger Weise , denn die Kirche

ist die Vermittlerin der göttlichen Gnaden , die den Men¬

schen, der guten Willens ist , zur Seligkeit führen . Das

zu erfassen , ist nicht schwer , und doch wollen es so viele

Leute nicht erfassen , weil sie sich gescheiter dünken als die

Menschen guten Willens . Die Letzteren aber freuen sich

dieses Tages mit Recht in körperlicher und geistiger Weise , (

denn die Kirche meint es ja so gut mit den Menschen ;
der christliche Kalender enthält daher neben Trauertagen

auch Tage der Freude , an denen der Mensch ausspannen
und sich der Zugehörigkeit zur christlichen Kirche freuen

soll . „Kommet alle zu mir , die ihr mühselig und beladen

seid , ich will euch erquicken ; denn mein Joch ist sanft und

meine Last ist leicht " . Diese herzliche Einladung des Welt¬

erlösers ist zugleich die der christlichen Kirchen und man

trägt nicht schwer daran , ihr Folge zu leisten . „Wer Euch
verachtet , der verachtet mich, " sagte Ehristus . Wer guten
Willens ist und in diesem Sinne Kirchweihe feiert , dem
schmeckt auch das Freudenmahl des Kirchweihetages noch
einmal so gut als dem Menschen ohne guten Willen . —
— Das Wetter war am gestrigen Kirchweihetag ganz auf¬
fallend günstig für Ausflüge in die Umgebung ; ein köst¬
licher warmer Wind verscheuchte immer wieder die trüben

Regenwolken und man konnte sich des Tages von Herzen
freuen . Heute ists dagegen desto trüber und unfreund¬
licher und man ging deshalb um so lieber wieder an die

tägliche Arbeit . — Nun geht
's vollends rasch Allerheiligen

zu , das meistens den ersten Schnee bringt , der am letzten
Mittwoch bereits da und dort in den Bergen seinen Ein¬

zug gehalten hat . — Die billigste und wohl auch die beste
Tanzunterhaltung war gestern im Kurhaussaal gelegentlich
des „Tanz -Tees " geboten , was auch von den Tanzlustigen
rasch erfaßt und dankbar gewürdigt wurde , denn da war
Ordnung und gesittetes und doch freudiges Genießen .

Parteipolitisches . Letzten Freitag abend versammelte
sich im Gasthof zur Sonne eine stattliche Zahl Mitglieder
und Freunde der Deutschen Volkspartei (frühere National¬
liberale Partei ) . Landtagsabg . Hartmann sprach über
„Die gegenwärtige politische Lage " . Herr Hartmann ist
für uns Wildbader ja kein unbekannter Name mehr . In
ruhiger , sachlicher und tiefschürfender Weise sprach er über
die gegenwärtigen Fragen der äußeren und inneren Politik :
Die Sicherheitskonferenz in Locarno , die Auswirkung der
Dawesgesetze , unsere wirtschaftliche Lage , die neueste Zoll¬
gesetzgebung und Steuerreform , Aufwertung , Preissenk¬
ungsaktion der Regierung , den Reichsschulgesetzentwurs usw .
Außer diesen Fragen der Reichspolitik ließ er sich noch
aus über Fragen der wllrttembergischen Politik (Schul¬
lastengesetz , Gebäude - Entschuldungssteuer u . a .) und der

Gemeindepolitik . — Anschließend an den beinahe zwei¬
stündigen , äußerst interessanten Vortrag fand noch eine

längere Aussprache der Parteifreunde statt und allgemein
wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß auch hier in

> Wildbad die Freunde der Stresemann -Partei sich enger
zusammenschließen möchten . Ermutigt durch die Zahl der
Erschienenen , schritt man zur Gründung einer Ortsgruppe
der „Deutschen Volkspartei " . Es wurde sofort ein Aus¬
schuß gewählt , dem Männer verschiedenster Berussarten
angehören . Mit der sicheren Zuversicht , daß die neu ge¬
gründete Ortsgruppe der Deutschen Volkspartei hier bald
weiteren Boden fassen werde , trennten sich die Parteimit¬
glieder .

MarchenerzLhlungen für die Wildbader Kinder . Mit
Eintritt der kälteren Jahreszeit wird der Vorsitzende des
Allgemeinen Bildungs -Vereins Wildbad wieder mit den
Märchenerzählungen für die Jugend beginnen . Wie in
früheren Jahren , sollen sie wieder 1 Mal in der Woche
vor sich gehen , von nachmittags V- 5 bis etwa 6 Uhr .
— Der durchschnittliche Besuch war im vergangenen Jahr
jedesmal rund 100 Kinder . Die Mädchen überwogen ;
auf zwei Drittel Mädchen kamen ein Drittel Buben . Die
meisten Kinder standen im Alter von 6— 12 Jahren , doch
kamen in Begleitung der älteren Schwester vielfach auch
Kindlein von 4 und 5 Jahren . 12 — 15jährige Zuhörer
fanden sich, wenn auch in der Minderzahl , regelmäßig
mit ein , ein erfreuliches Zeichen . An begleitenden Erwach¬
senen erschienen in der vergangenen Erzählzeit nur 5 .
Das ist recht bedauerlich , denn das alte gute deutsche
Märchen birgt so viel hoher und reiner Werte in sich, daß
eigentlich jede einzelne Mutter sämtliche oder doch fast

" alle der schönen germanischen und christlichen Märchen
kennen sollte , um sie recht,- recht oft ihren eigenen Kindern
erzählen zu können . Doch , das ist leider ein betrübliches
Zeichen der Zeit mit , daß sie mehr und mehr in Vergessen¬
heit geraten . So sollten denn die Mütter wenigstens ihre
größeren Töchter mit den kleineren gemeinsam schicken ,
damit das Märchen nicht gänzlich vergessen werde ! —
Seine vielen jungen Freunde in der Stadt läßt der Mär¬
chenerzähler schon hier wissen , daß das Wildbader Märchen
von der Forellenhochzeit auch vorgetragen wird und wie
der männliche Teil des Ehebundes , der Fischlesbold , mit
seinem jungen Forellenweibchen , der Kerflesgret , die Hoch¬
zeitsreise die Enz hinauf bis just in den Poppelsee machte ,
und wie sie da festlich empfangen wurden , und welche
überaus großen Schwierigkeiten den beiden durch die Ar¬
beiten am neuen Wehr entstanden sind , die sie aber sieg¬
reich überwunden haben . — Und die Geschichte von dem
Hüterbuben auf dem Regenbogen , der sich zwischen dem
Sommer - und dem Eiberg gespannt hatte , wird erzählt ,
und wie die Kuh , die darunter gestanden hat mit dem
offenen Maul und gemuht hat , nur noch Milch mit finger¬
dickem goldenen Rahm gibt , und all die vielen anderen

herrlichen Märchen von den Gebrüdern Grimm usw . , wie
werden alle wieder von den Jungen und den ganz Jungen

gern gehört werden Sendet mir nur die Kinder !
Dr . Weidner .

Linden Lichtspiele . Es sei an dieser Stelle nochmals
auf das heute in den Li -Li zum letztenmal zur Vorführung
gelangende prachtvolle Filmwerk „Lady Wildairs Ver¬

gangenheit
" aufmerksam gemacht . Jeder , dem es mög¬

lich ist , sollte sich dieses hervorragende Programm ansehen .
Die Vorstellungen beginnen nachmittags 4 Uhr und abends
V-9 Uhr . _

Kartoffel -Darlehen an bedürftige Staatsbeamte und
-angcftellte . Um den bedürftigen verheirateten planmäßigen
und nichtplanmäßigen Staatsbeamten und - angestellten der
Besoldungsgruppen I—VI die Anschaffung von Wintervor¬
räten , insbesondere von Kantoffeln . zu erleichtern , ist mit
Zustimmung des Staatsministeriums die Staatshauptkasse
vom Finanzministerium ermächtigt worden , diesen Beamten
und Angestellten durch Vermittlung der Besoldungskassen
ein unverzinsliches Darlehen zu gewähren , das im Weg des
Gehaltsabzugs , beginnend mit dem Zahltag für Februar
1926 und endigend mit dem Zahltag für Juni 1926 wieder
zurückzuzahlen ist . Scheidet ein Empfänger aus dem Staats¬
dienst aus , so ist sofort das ganze restliche Darlehen zur Rück¬
zahlung fällig . Das Darlehen beträgt für Familien ohne
zuschlagsberechtigte Kinder 40 Mk . , mit 1—2 zuschlagsberech¬
tigten Kindern 60 Mk . , mit mehr zuschlagsberechtigten
Kindern 80 Mk . Wer von diesen Beamten und Angestellten
ein Darlehen zu diesen Bedingungen aufnehmen will , hat
dies ohne Verzug seiner Besoldungskasse schriftlich oder
mündlich mitzuteilen . Die Ausbezahlung des Darlehens ist
womöglich mit der Gehaltszahlung für Novembers zu ver¬
binden , kann aber auch außerhalb dieser erfolgen .

Gestempelte Papiere sind keine Drucksachen. Die Post¬
behörde macht darauf aufmerksam , daß durch Stempel her¬
gestellte Abdrücke nicht als Drucksache gelten . Druckstücke ,
die mit Stempel bewirkte Zusätze enthalten , werden daher
ebenso wie handschriftlich ergänzte Drucksachen behandelt .
Bei Nachtragungen bis zu fünf Worten unterliegen sie der
Vorschrift für Teildrucksachen , werden dagegen mehr als
fünf Worte nachgetragen , so ist das Druckstück als Brief
resp . als Postkarte zu frankieren . Orts - und Datumsangaben
sowie die allgemein übliche Absender - Bezeichnung zählen
nicht mit .

ep. Zum Schuh der Sonn - und Feiertage , der gegen¬
wärtig zu den brennendsten Anliegen aller wahren Volks¬
freunde gehört , hat das Oldenburgische Staatsministerium
oas Verbot von Tanzlustbarkeiten angeordnet für den 1 .
Weihnachts -, Oster- und Pfingsttag , den Buß - und Bettag ,
den Totensonntag , sowie für die diesen Feiertagen voran¬
gehende Tage , ferner für die ganze Karwoche . An den Vor¬
abenden der übrigen Sonn - und allgemeinen Feiertage
dürfen öffentliche Tanzlustbarkeiten nicht stattfinden , und für
Tanzlustbarkeiten in geschlossener Gesellschaft darf die Polizei¬
stunde nicht hinausgerückt werden . An Sonn - und Feiertagen
dürfen Tanzlustbarkeiten nicht vor 4 Uhr nachmittags be¬
ginnen .

ep . Eine Gefahr im kalenderwefen . Gegen eine Gefahr
im Kalenderwesen , die im Blick auf die Volkswohlfahrt nicht
unbeachtet bleiben darf , wendet sich der „Zeitunggs -
v erlag "

, das Organ des Vereins Deutscher Zeitungsver¬
leger , bekannt durch seinen unermüdlichen Kampf gegen
Schmutz- und Schwindelanzeigen , mit folgenden begrüßens¬
werten ernsten Worten : „Augenblicklich werden dieKalen -
der für 1926 vorbereitet bezw . versandt . In einer ganzen

. Reihe altbewährter Kalender , die sich eines guten Rufs er¬
freuen oder den besonderen Ton aus ihren vaterländischen
Charakter legen , finden wir Schwindel - über Schwindel¬
anzeigen , hauptsächlich solche , die okkultistische Werke an¬
preisen , die berüchtigten „Frauen "-Anzeigen , Heilmittel¬
anzeigen , Anzeigen für Fernbehandlung usw . Wir möchten
die Zeitungen dringend bitten , bei der Ankündigung bezw.
Besprechung dieser Kalender das Publikum darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß im Anzeigenteil der meisten dieser Ka¬
lender für sie Fallstricke über Fallstricke liegen . Wir hoffen ,
daß durch diese Aufklärung der Tageszeitungen die Kalender¬
verlage sich bekehren lassen und keinerlei Schwindekinserate
künftighin mehr aufnehmen werden .

"

Hausgehilfin — Hausangestellte . Zur Vermeidung von
Irrtümern macht die preußische Regierung darauf aufmerk¬
sam, daß bei den Quittungskarten der Invalidenver¬
sicherung für Stützen , Köchinnen , Hausmädchen , Kinder¬
mädchen ausschließlich die Berufsbezeichnung „Hausge¬
hilfin " zu verwenden ist, während für die Versicherungs¬
karten der Angestelltenversicherung die Bezeichn
nung „Hausangestellte " gewählt werden do .- i . Was man
heutzutage alles beachten muß !

Früher Winter im Norden . Aus St '-.»-»ln- «vl '-z
meldet : Die gewaltigen Schneestürme , di - in i - .
Tagen in Nordschweden und Lappland gewütet haben , haben
zwar etwas nachgelassen, aber es gewinnt doch mehr und
mehr den Anschein, als ob der Winter in diesem Jahr im
Norden ganz besonders früh einkehren wollte . In den letz¬
ten Nächten sank die Temperatur in Haparanda aus 8 bis
10 Grad unter Null und selt °" ^ ^ ckholm hatte bei Sonnen -
r mg fr " ' - 6 bis 8 Grad Kälte . Die Schneeverwehungen
haben auf der Reichsgrenzenbahn zahlreiche Verkehrs¬
stockungen zur Folge gehabt , die meisten Züge waren drei
und mehr Stunden verspätet , weil die Bahnverwaltung auf
so frühzeitiges Eintreten der Schneestürme gar nicht vor¬
bereitet war . Stellenweise erreichen die Schneewehen
eine Höhe von drei Metern , während die gesamten Bahn¬
gleise mit einem halben Meter hohen Schnee bedeckt sind.
Aus Kiruna wird gemeldet , daß der See Luossojärvi voll¬
ständig zugefroren ist , obwohl das Laub der Bäume teil -
weile noch grün ist . Auch aus Växjö werden starke Schnee¬
fälle gemeldet . Die Temperatur hält sich auch am Tage auf
dem Nullpunkt .

Tomatensamen . Tomatensamen ist ziemlich leicht zu ge -
winnen , weil die Tomate sowieso sehr viel Samen ansehk
und weil sie durch selbstgezogenen Samen verhältnismäßig
gut fortgepflanzt werden kann . Man läßt die Früchte recht
reif werden , zerdrückt sie dann und legt sie in ein Gefäß
mit Wasser . Wenn sich nach einigen Tagen das Fleisch von
dem Samen gelöst hat , rührt man die Masse durch ein
Sieb , wobei der Samen rein zurückbleibt , und trocknet ihn
an sonniger Stelle . Er wird , wie sämtliche Sämereien , im
Winter trocken und luftig ausbewahrt .

Neues von der Heilkraft der Farben . Wichtige Aufschlüffe
über die Behandlung von Krankheiten durch die Benutzung
verschiedener Lichtstrahlen sind durch Versuche gewonnen
worden , die einer der hervorragendsten englischen Aerzte ,
Lord Clissord of Chundleigh , unternommen hat . Der Ge¬
lehrte studiert seit vielen Jahren di« Wirkung farbigen Lichts

auf das Wachstum der Lebewesen und ist dabei zu der An¬
schauung gekommen , daß in Zukunft Aerzte die Farben des
Spektrums ihren Patienten wie andere Heilmittel ver¬
schreiben können . „Eine bestimmte Abschattung des Rot ist
sehr wirksam in allen Fällen von Blutvergiftung, " erklärte
Lord Clifford . „Ultraviolett bringt eine Festigung der Ge¬
webe hervor und baut auch die Blutgefäße wieder auf .
Eine besondere violette Färbung regt das Wachstum der
Knochen an : ein Indigo wirkt günstig auf die Körpergewebe :
eine Abschattung des Blau bringt Stärkung und Wieder¬
herstellung der Muskelgewebe hervor . Ein grüner Ton steigert
die Lebenskraft , macht den ganzen Körper energischer und be¬
fördert den Fettansatz . Gelb stellt die Nerven wieder her .
Ich hoffe, daß die neue Methode auch für die Behandlung
der Tuberkulose segensreich sein wird .

"

Die ßaupkkonferenz der Methodistenkirche wurde , wie
bereits kurz berichtet , kürzlich in Freudenstadt abgehalten .
Dazu waren Vertreter von den Jahreskonferenzen von
Süddeutschland , Norddeutschland , Schweiz , Oesterreich,
Ungarn , Südslavien , Bulgarien und Rußland kirchengesetz¬
lich erwählt . Diese Jahreskonferenzen haben den Charakter
großer Synoden . Bisher stand über ihnen nur die Haupt¬
konferenz , die alle 4 Jahre für die bischöflich -methodistischen
Kirchenverbände der ganzen Welt stattfindet . Die Kaufe -
rsnzen (Synoden ) von Mitteleuropa haben nun das Recht
erlangt , eine Hauptkonferenz einzurichten , durch die ihre
Angelegenheiten unter Berücksichtigung ihrer besonderen
Verhältnisse selbständig geordnet werden . Es bestehen in
den genannten Kirchengebieten 277 Gemeindebezirke mit
57 090 Mitgliedern , aus 1041 Predigtplätzen und 331 Pre¬
digern , ferner 941 Sonntagsschulen (Kindergottesdienste )
mit 60 369 Kindern ! In drei Diakonieverbänden befinden
sich 850 Diakonissen. Die Hauptkonserenz wurde mit der
Verlesung einer ausführlichen Botschaft von Bischof v . Dr .
I . L . N u e l s e n ( Zürich ) eröffnet . Die Verhandlungen be¬
zogen sich auf . Bearbeitung von Teilen der Kirchenordnung ,
Reg . ' ung der Kirchenfinanzen , Eingliederung der Jugend¬
pflege in den kirchlichen Organismus , Heranbildung des
theologischen Nachwuchses , Wohlfahrtsanstalten usw . ,

Meine Nachrichten aus aller Welt
Weiblicher Vikar . An der Schloßkirche in Meiningen

wurde eine Theologin , Fräulein Fischer , als Vikarin an -
!

' ellt . Ein weiblicher Vikar ist seit einiger Zeit auch in
Jena im Kirchendienst tätig .

Vom Theater . Im vo . ligen Hoftheater in Dessau fand
unter großem Beifall die >. s Aufführung des fünfaktigen
Dramas „Die Wiedertäufer zu Münster " von Bernhard
Kellermann statt . Die Hauptperson des Stücks , Johann von
Leyden , wird invalisiert und cls reiner Schwärmer dar¬
gestellt.

Das Schicksal der deutschen Schisse in Amerika . Die bei¬
den 19 000 Tonnen großen Dampfer „Agamemnon " (Kaiser
Wilhelm II . ) und „Mount Vernon " (Kronprinzessin Cecilie )
sind vom Schiffahrtsamt dem Kriegsamt als Transport¬
schiffe überwiesen worden . Sie sollen zwei außer Dienst ge¬
stellte Transportdampfer ersetzen.

Ein Karusselbesitzer als Ehrenbürger . Die Gemeinde
Werlte (Oldenburg ) ernannte den Karusselbesitzer Meyer aus
Vechta , der mit seinem Karussel zum fünfzigsten Mal zur
Kirmes in Werlte erschien zum Ehrenbürger des Orks . Gleich-
eikig wurde ihm für seine Verdienste , durch fünfzig Jahre
en Merlter Kindern so große Freuden bereitet zu haben ,

ein Lorbeerkranz überreicht .
Bombenanschlag auf eine Zeitung . Das Geschäftsgebäude

der bekannten deutschen Zeitung „Memeler Dampfboot
" in

Memel wurde in der Nacht zum Samstag durch eine Bombe
teilweise verwüstet . Es handelt sich um ein politisches Ver¬
brechen , das den Zweck hatte , die Verhängung des Belage¬
rungszustands durch die lettischen Behörden herbeizuführen
und so die am Montag stattsindende Landeswahl , die vor¬
aussichtlich einen großen Erfolg der Deutschen gebracht hätte ,
zu verhindern .

Ueberfahren . Während der Personenzug Ulm—Kempten
auf der Station Heising (vor Kempten ) hielt , gab der Bahn¬
schaffner Hans Schütz von Kempten auf der Station einen
Fundgegenstand ab . Inzwischen setzte sich der Zug wieder
in Bewegung . Schütz eilte ihm nach, glitt aber beim Aus¬
springen ab und fiel auf die Schienen . Der Kopf wurde ihm
vom Rumpf abgetrennt .

Bei Großkiesorv (Pommern ) wurden vier Pferde , die von
der Weide aus den Bahndamm geraten waren , von einem

- .verfahren und zermalmt .
: . T -ampenoise (Frcmkreich ) ist ein Personenzug

- - i in den Bahnhof entgleist . Der Lokomotiv -

, getötet der Heizer und zwei Reisende verletzt .
Ein Kurhaus abgebrannt . Im Ostseebad Henkenhagen

(Pommern ) ist das Kurhaus vollständig niedergebrannt .
Die Einrichtung der Fremdenzimmer konnte gerettet werden .

Autounglück . Zwischen Barst und Marienthal (Elsaß )
stürzte ein Kraftwagen in voller Fahrt um . Von den Insassen
blieben zwei tot , drei wurden schwer verletzt.

Schisfsbrand . Zwischen Asien und den dänischen Inseln
geriet ein Motorschoner , der von Hadersleben mit Hafer
an Bord nach Kopenhagen unterwegs war , in Brand .
Wenige Minuten , nachdem die Besatzung das Schiss ver¬
lassen hatte , ergriff das Feuer den mitgeführten Benzin¬
vorrat und das Schiff flog in die Luft . '

Flugzeugunglück . Bei Tunbridge Wells (England ) ver¬
unglückte ein Flugzeug . Von drei amerikanischen Reisenden
wurde einer getötet , zwei schwer verletzt.

Grubenunglück . Im Bergwerk von Bujaber in Tunis
sind infolge vorzeitigen Platzens einer Mine neun Arbeiter
getötet und mehrere verletzt worden .

Eisenbahnunglück in Indien Bei Nalise (Indien ) stießen
zwei Personenzüge zusammen . Nach den letzten Nachrichten
wurden 20 Personen getötet und etwa 50 verletzt .

Trockenlegung Indiens . Die indische Nationalversamm¬
lung hat mit knapper Mehrheit das Verbot der Herstellung
und der Einfuhr alkoholischer Getränke nach Indien an¬
genommen . Der Oberste Regierungsrat wird zwar den
Beschluß voraussichtlich nicht genehmigen , der Antrag wird
aber den örtlichen Kampf gegen den Alkohol wesentlich
fördern . »

Die Ueberschwemmung in China . Aus Peking wird ge¬
meldet , daß die Ueberschwemmung im Gebiet des Hoangho
(Gelber Fluß ) immer noch an . 80 000 Menschen sind in
einem einzigen Kreis obdachlos geworden .



«

Die Unendlichkeit des Welkenraums . Wenn wir unsere
Erde uns auf die Größe eines Stecknadelkopfes verkleinert
vorstellen und uns die Sternenwelt nach diesem Maßstab
aufbauen , fv würde die Sonne einen Durchmesser von 10
Zentim . erhalten . Sie hätte also die Größe eines Gummiballs ,
den wi ' 10 Meter von dem Erde - Stecknadelkopf entfernt an¬
bringe,i müßten . Ein Stecknadelkopf , der sich auf einem
Kreise von 20 Meter Durchmesser um einen kleinen Ball be¬
wegt , das ist das Abbild der Erde auf ihrer Bahn um dis
Sonne . Prof . Dr . Th . Arldt beschäftigt sich in der „ Natur "

(Verlag Theod . Thomas , Leipzig ) mit diesem verkleinerten
Model der Sternenwelt und kommt zu überraschenden Ve * '
gleichen. In diesem Maßstab würde unser Sonnensystem
einen Kreis von 600 Meter Durchmesser ausmachen . Auf
dieser Fläche finden wir dann einen Ball von 10 Zentimeter
Durchmesser , die Sonne , zwei kleine Kugeln von je 1 Zenti¬
meter Durchmesser , den Jupiter und Saturn , 2 Sandkörnchen
von einem Drittel Zentimeter Größe , Neptun und Uranus
und etwa 10 Stecknadelknöpfe die vier inneren Planeten ,
4 Iupitermonde , den Erdmond und den Neptunmond , und
dann noch etwa 900 Stäubchen , die Planetoiden . Diese
Vorstellung dürfte genügend klarmachen , wie leer eigentlich
der Raum in unserem Sonnensystem ist. Erweitern wir das
Modell auf den ganzen Melkenraum , so finden wir den uns
nächsten Fixstern , Alpha im Centaruen , erst in 2600 Km Ent¬
fernung . Würde also unsere Sonne als kleiner Svielball in
Berlin aufgestellt , so würde dieser Firstern einen Kindsrball
in Gibraltar bedenken. Auf dem ganzen Raum dazwischen
aber außer den genannten Planeten nur Leere .

— Viele Menschen sehen den Sinn des Lebens darin ,
unsinnig zu leben .

Deutsches Volksliederbuch . Ein 50köpfiger Ausschuß von
Fachleuten aus allen Gegenden Deutschlands und der Schweiz
hat dieser Tage im preußischen Kultusministerium den Ent¬
wurf für das deutsche Volksliederbuch für die Jugend be¬
sprochen, der seit drei Jahren bearbeitet worden ist. Das
Buch ist eine Fortsetzung der Volksliederbücher für Männer¬
gesang und für gemischten Chor , der sogen. Kaiserlisder -
bücher zu betrachten . Die aus 14 Heften bestehende Samm¬
lung soll im nächsten Jahr im Verlag von C . Peters in
Leipzig erscheinen.

Darf man sein Sind hindenburg nennen ? Die Frage ist
durch das Mitglied einer westpreußischen Gemeinde aktuell
geworden , das seinem Neugeborenen den Vornamen
„Hindenburg " geben wollte . Der betreffende Staatsbürger
gab von seinem Wunsch dem Reichspräsidenten Kenntnis
und bat ihn , ihm dazu die Genehmigung zu erteilen . Hinden¬
burg gratulierte dem wackeren Mann zu seinem gesunden
Sprößling und hatte auch nichts dagegen einzuwenden , daß
das Baby mit seinem , des Reichspräsidenten Namen an¬
geredet wurde . Nur bat er seinerseits , den Namen „Hinden¬
burg " nicht in die Kirchenbücher eintragen zu lassen, „da
dieser Name ein Familien - und kein Vorname sei "

. Das
zuständige Pfarramt bringt diesen Entscheid des Präsidenten
durch das Verbandsorgan allen preußischen Pfarrämtern
zur Kenntnis , damit sich diese danach richten , falls ähnliche
Wünsche glücklicher Väter an sie herantreten sollten . Einen
„amtlichen " Vornamen „Hindenburg " darf es also nicht
geben .

Wie läßt man Tomaten Nachreifen ? Eine einfache und
sehr dankbare Art der Nachreifung unreifer Tomaten ist
folgende : Man zieht , sobald der Frost droht , die ganze
Pflanze aus der Erde , reinigt den Wurzelballen durch Klop¬
fen von der anhaftenden Erde und hängt dann die Pflanzen
mit den Wurzeln nach oben in einem frostfreien Raum in
die Fenster , so daß die Früchte tunlichst von der Sonne be¬
schienen werden . Auf diese Weise kann man durch langsames
Nachreifen im Februar und selbst im März noch reife To¬
maten vom Busch essen .

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk -A . -G .. Stuttgart
Dienstag , 2«. Ott . : 4—8 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus aller

Welt ; 8—6.M Uhr : Zeitansage , Wetterbericht ; 8 .88—7 Uhr : Bortrag von Dr .
Lurt Elwenspoet : ,Fucas , der Pariser AUtographensabrikant " ; 7- 7 .38 Uhr :

, WI. ^ unsage, - . .
6 .1S- 18 Uhr : Gastspiel Ludwig Wüllner . Berlin ; 18- 41 Uhr : 18 . Wunsch¬
abend ; 11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Mittwoch, 21. Olt . : S—4 Uhr: Iugend -Stunde ; 4—8 Uhr: Nachmittags,
konzert und Neues aus aller Welt ; 6- 8.3« Uhr : Bortrag : „Kulturströmungen
durch Mittelasien ; 7—7 .M Uhr : Vortrag : „Stromquellen für Funkfreude , Funk¬
rundschau und Funkauskunftei " ; 7.88- 8 Uhr : Englischer Sprach -Unt -rrtcht ;
8—g Uhr : Bunter -Abend ; 8 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht ; g—11 Uhr : Das
deutsche Drama : „Die Spiele der Meistersinger ", anschließend : „Charon mit
den abgeschiedenen Geistern " von Hans Sachs , „Der spielsüchtige Reiter
von Hans Sachs ; 11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Donnerstag , 22. Olt . : 4—8 Uhr: Nachmittagskomert, Neuer aus aller Welt ;
8—8.88 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht ; 8 .80- 7 Uhr : Dramaturgische Funk-
ttunde : 7—7 .8« Ubr . Vortrao . ..KGwäliilGe Manderuna -n : Aobenbeim " : 7 38

bis st ' Uhr : Dorlrag :. „Ti - rsseschscht- n von « b Reinächer " ; I - '« Uhr : Reise
um die Welt : „» onftantinopel " ; 8 Uhr : Zeltansage , Wetterberrcht ; S- 11 Uhr :
Altes und Neues aus der Süddeutschen Heimat , Uraufführung : „Dantes
Heimweh" von Lina Ritter .

lkrcitaa , 28. Okt: 4—8 Uhr : Nachmittagskonzert und Neues aus aller Welt ;
8 —6 88 tlhr : Zeitansage , Wetterbericht ! 7—7 .88 Uhr : Morse -Knrsus ; 7.88—8

Uhr : Bortrag von Dr . Otto Erhardt , OberspieUeiter des Wilrtt Landes -
tdeaters : Wie das Opcrnkunstwcrk entsteht , Sänger und Musiker , Tänzer und
Mimiker ; 8—g 38 Uhr ; Uebertragung aus der Liederhalle , Stuttgart : Richard
Waaner -Abend , «ussllhrend : Kammersänger Heinrich Hensel (Tenor ) , Martha
Körner (Sspran ) ; S.88- 11 Uhr ; Bunter Abend ; 11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Samstag , 24. Ott . : 8- 4 Uhr : ' s Grelle von Strümpfelbach erzählt ; 4—t
Uhr : Unterhaltungskonzert ; 6 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht ; 8 .88—7 Uhr :
Dramaturgische Flmkstunde (Oper ) ; 7—7 .80 Uhr : Bortrag : „Glue Reise vor
London nach Sansibar " ; 7.88- 8 Uhr : Vortrag von Di . Lurt Elwenspock:
Vom Werden der deutschen Ballade : Mörike , T . F . Meiler , Fontane : 8—8 Uhr :
Kammermusik -Abend ; 8 Uhr : Zeitansage , Wetterberrcht ; 8—11 Uhr : Funk¬
kabarett ; 11 Uhr : Letzte Nachrichten .

Täglich (sofern nicht anders vermerkt ) : 8—8.88 Uhr : Zeitansage . Wetter¬
bericht, Nachrichtendienst der Württ . und Bad . Landwrrtschaftskammer -
8 Uhr : Zeitansage , Wetterbericht . Hackebeils Sportfunkdnienst ; 11 Uhr :
Letzte Nachrichten .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 17 . Okt . : 4 .20.
Dollarschatzscheine 07 .
Kriegsanleihe 0 .2325.
Französische Franken 107.95 zu 1 Pfd , St .

Berliner Geldmarkt , 17 . Okt . Tagt . Geld 8—10, Monatsgeld
10—11,5 , Privatdiskont 7,12 v . H .

Gefahr hoher INarkvaluka . Zu den neuerdings mehrfach auf¬
getretenen Bestrebungen , deutsche Exportkieferungen , insbesondere
in die östlichen Gebiete Europas , an Stelle der bisher üblichen Be¬
rechnung in Pfund und Dollar künftig in Mark zu berechnen ,
hören wir von zuständiger Bankseite , daß solche Bestrebungen an
sich begrüßt werden , wenn sie sich in einem den schwierigen Be¬
dingungen unserer Währung angepoßten Tempo auswirken . Ein
überstürztes Vorgehen in dieser Richtung könnte leicht dazu füh¬
ren , daß eine im Verhältnis zu dem kleinen Umlauf deutscher Zah¬
lungsmittel im Ausland zu starke und zu plötzliche Nachfrage nach
Markdeoisen entsteht ; hieraus könnte sich die Gefahr ergeben , daß
in der Bewertung der Mark gegenüber ausländischen Valuten eine
Störung eintritt , die auch dann unbedingt vermieden werden muß ,
wenn es sich zunächst um eine Ueberbewertung handeln sollte. Be¬
züglich der allgemeinen Entwicklung des deutschen Exportes glaubt
die Gotddiskontbank nur ein zurückhaltendes Urteil fällen zu kön¬
nen . Während der Exporthandel znm größten Teil seine alten
ausländischen Bankverbindungen wieder benützt , und hierdurch den
angespannten Kreditmarkt entlastet , scheint die exportierende In¬
dustrie vielfach zu geringe Aktivität z» entsalten und die ihr ge¬
botenen Vorteil « nicht voll auszunützen .

Die neue ungarische Geldeinheit wurde mit 12 500 Papier -
krönen festgesetzt.

Befestigung des belgischen Franken . Die belgische Regierung
beabsichtigt , den belgischen Franken auf einem Wertverhältms voii
105 zu einem Pfund Sterling beständig zu machen . Dieser Kurs ,
der fast nur ein Fünftel des früheren Werts ausmacht , soll dann
stufenweise verbessert wenden .

Auslandsauftrag . Bei scharfem Wettbewerb anderer Staaten
ist der Ber ' rer Firma C . Lorenz A . -G ., die Anlage einer draht¬
losen Küst< . lstation in Kanton (China ) übertragen worden .

Interessengemeinschaft . Die Firma Maysers Hutfabrik in
Ulm a . D . und Berlin und die Gubener Hutfabrik G . m . b . H . in
Guben haben eine Interessengemeinschaft abgeschlossen.

Die Danzsger Werst , die frühere Kaiserliche Werst , wird ge¬
schlossen , da nach dem Bericht der Werstleilung eine Fortsetzung
des Betriebs bei den fortdauernden Tsilstreiks

'
unmöglich sei . In

den letzten Tagen wurden weitere 2000 Arbeiter entlassen .

Erhöhung der Iinkblechpreise . D -e Zinkblechpreise sind mit
Wirkung vom 16. Oktober obermals erhöht worden , und zwar
um 1 .25 auf 92.5 für 100 Kg. Dementsprechend haben die
Händlervereinigungen ihre Lagerpreise um 1 .50 erhöht , so daß
die Notierungen für Rheinland und Westfalen heute 106 frei
Station und 107 frei Verbrauchsstelle lauten .

Preisermäßigung bei Bauslosfen . Außer dem Preisabbau bei
Zement , Ziegelwaren usw . sind ab 1 . Oktober die verschiedenen
Kiessorten , sowohl Rhein - als Neckarkies, bedeutend im Preis
herabgesetzt worden und zwar bis zu 25 ü . H ., gegenüber diesen
Sommer , trotzdem die Löhne seither zweimal bedeutend in die
Höhe gegangen sind.

Die englische Lebenshallungsmeßzahl lag am 1 . Oktober um
76 v . H . über dem Vorkriegsstand . Am 1 . September waren es
74 o . H .

Schutzzölle in Amerika . Die Baumwollfabrikanten der Ver¬
eintsten Staaten verlai en eine starke Erhöhung der Zölle auf
Baumwollwaren .

*
Stuttgarter Börse , 17 . Vt . Auf den befriedigenden Abschluß

der Konferenz in Locarno vc hrts die Börse am Wochenende in
ausgesprochener fester Haltung , wobei zum Teil weitere recht be¬
trächtliche Kurssteigerungen zu verzeichnen sind . Der Rentsmnarkt
verkehrte ruhig , 5 v . H . Reichsanleihe 0,23 .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Gekreidepreise , 17. Okt. Weizen märk . 21 .20—21 .50,

Roaaen 15—15^ 0. Winteraersts 17—17.50 . Sommeraerste 21 bis

Die Listen sind in den letzten Tagen durch die Schutz -

mannschaft zugestellt worden und es sind alle Rubriken
der einzelnen Listen genau auszufüllen .

^ Sämtliche ausgefüllten Listen^ sind nicht Mf
' der Poiizei -

/ wache , sondern am Donnerstag , den 22 . ds . Mts . von
! vormittags 8— 12 und nachmittags 2— 6 Uhr im Sitzungs -

saale des Rathauses abzugeben .
Stadtschultheißenamt .

>

23 .5Ö . Hafer IZ- HM . Weizenmehl 77 .28^ 31^
'

MgaMnVil
22—24 .25, Weizenkleie 11, Roggenkleie 8 .90- 9 .20 .

»»" " ney ,

Stutlgarkcr Häuteversteigerung . Zur Versteigerung am 22 Okt
kommen rund 15 200 Grohviehhäute , 21 200 Kalbfelle und 2000
o, .mnnelfelle .

Märkte
Biehpreise . Ebingen : Ochsen 10.50, Kühe 500—600, Iuna -

rinder 200—350 . — Nagold : Pferde 315 —780, Stiere 400—450
Ochsen 520—730, Kühe 260—650, Rinder und trächtige Kalbinnen
360- 680, Schmalvieh 190- 400 . - Nürtingen : Farren 925
bis 1150, Ochsen und Stiere 450- 700 , Kühe 260—750, Kalbinnen
und Rinder 330—650, Kälber 180—300 das Stück

Schweinepreise . Blaufelden : Milchschweine 32—42, Läufer
62. — Creglingen : Milchschweine 30—40. — Ebinaen -
Milchschweine 30—39. — Gaildorf : Milchschweine 35_ 41 —
Mengen : Milchschweine 30—37 . — Nagold : Milchschweine
25—40, Läufer 45—81 . — Nürtingen : Läufer 75—90, Milch¬
schweine 30—35. — Schömberg : Milchschweine 25 —Z4.
Spaichingen : Milchschweine 27—31 das Stück .

Iurchkpreise : Memmingen : Kernen 11 .50—12, Roggen 12
Gerste 12 , Haber 11— 12 . — Nagold : Weizen 12.50—14, Roggen
12, Gerste 11—12, Haber 9—9.50 . — Winnenden : Wetzen
12—13, Haber 9 .50—10 , Saatdinkel 10—11 »st der Ztr .

Siuttgarler Obst- und Gemüsemarkk , 17 . Okt. Edeläpfel 25—30 ;
Tafeläpfel 15- 25 ; Schütte !- , Fall - und Mostäpfel 7—9 ; Spalter -
kirnen 40—50 ; Tafelbirnen 20—40 ; Tafeltrauben 25—45 ; Quitten
15—20 ; Walnüsse 30- 40 ; Karto -' feln 3,5—4 ; Endiviensalat 8- 15 ;
Kopsialat 8— 12 ; Wirsing 5—6 ; Fitderkraut 3—4 ; Weißkraut , rund
3—4 ; Rotkraut 6—8 ; Blumenkohl 20—60 ; Rosenkohl 2(1—30 ; rote
Rüben 7—8 ; gelbe Rüben 6—7 ; Karotten , runde , kleine 1 Bund
8—12 ; Zwiebel 8—10 ; Rettiche 3—6 ; Sellerie 10—20; Tomaten
12—18 ; Spinat 12—15 ; Mangold 10—12 .

Der weinherbst . In Besigheim wurden Käufe abgeschlossen
zu 270—300 ^st für 3 Hektoliter . — In Erligheim lagern
noch schöne Paste » . Käufe zu 180 und 185 — In Neckar¬
west h e i m wurden Käufe abgeschlossen bis zu 250 -K pro 3 Hekto¬
liter . — In Vaihingen a . E . ist schon manches verstellt , doch
ohne festen Preis . — In Ochsenbach bei Hohenhaslach wurden
verschiedene Käufe zu 245 „st getätigt . Noch viel Borrat . — Im
benachbarten Spielberg ist alles verkauft zu 250 -st . — In
Derdingen ist die Qualität gut . Bis jetzt wurden 80 -st für
den Hektoliter bezahlt . — An Sternenfels hat die Weinlese
begonnen . Qualität gut . Quantität 300 Hl . — In Hemigkofen
wurde nun auch die Weinlese beendigt . Man kann im allgemeinen
van einem halben Herbst reden . Je nach der Lage weist der Wein
63 —70 Grad Oechsle auf und wird also ein Tropfen sei» , der nicht
zu verachten ist . Der Weinpreis steht noch nicht fest .

Holzverkäufe . Beim Skammholzverkauf der Stadtgemeinde
Freuden st adt gelangten insgesamt 1713 Raummeter zum Ver¬
kauf . Das Ausbot betrug 40 365 »st , der Gesamterlös 51 850 -st,
was einem Durchschnittserlös von 128,5 Prozent der LandeSgrund -
preise entspricht . Die Nachfrage war groß . Wenn trotzdem das
Ergebnis hinter den letzten Verkäufen zurückbleibt , so liegt dies
einmal in den wirtschaftlichen Verhältnissen dann aber in der
Hauptsache daran , daß ein Drittel des aus frischer Herbstfällung
stammenden Holzes aus Ausschuß besteht , außerdem sehr viel
Starkholz aufweist und 40 v . H . der Masse wenig günstige Absuhr
hat . — In Baiersbronn brachte der letzte Stammholzverkauf
nicht . den gewünschten Erfolg . Es waren 763 Rm . mit einem

Grundpreis von 17 334 -st ausgeboten . Geboten wurden durch¬
schnittlich 117,75 v . H . Nachgebote gingen auf 121,54 v . H . Es

sollten aber durchschnittli ch12S v . H . geboten werden .

Tettnang , 18. Okt . Ermäßigter Kaufpreis , Der Kauf -

preis für den C-nsthof zum Löwen , der im M .: i d. I . den Besitzer
wechselte, ist auf Grund einer Vereinbarung von 50 Ü00 auf 38 000
Mark ermäßigt worden .

Devisenkurse ln Reichsmark
Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . -Oesierr .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld .
100 Fr .
100 Kr .
100 Kr .
100 Kr .

100 Lira
I Psd . Stert .

I Dollar
100 Fr
100 Fr

100 Peseta
100 Schill .

100 Kr.
100 000 Kr

I Pech
I Pen

Danzig 100 D . Guld

16. Okiober 17. Oktober i
Geld Brief Geld Brief !

168 .63 169 .05 168 .63 169 .( 5
19 06 19 10 1912 19,16
85 .31 8b 56 85 27 85,49

105 .22 105,48 105 02 105 28
112 .16 112 .41 112,16 112.44

16 78 16 .82 16.895 16.935
2(>. .

'-'0S 20,355 20.302 20.352
4,195 4,20 .5 4 . 195 84 . 215

18,645 19 685 18 82 18 86
80 .84 81 01 80 .80 81 .—
60 . 22 60,38 60 .22 60,38
59, ) 3 59 .27 59,13 59,27
12,422 12,462 12,422 12,462
5,872 5.892 5,871 5,891
1,727 1,781 1,728 1,732
1 .717 1,721 1 .719 1,723

80. 54 «0 .74 j 80 .49 80,69

Das Detter
Die Depression im Osten breitet sich langsam gegen Mittel¬

europa aus , so daß sür Dienstag Fortdauer deS Kühlen , wechseln¬
den , zu leichten Riederschlägen geneigten Wetters zu erwarten ist.

Geschaftsempfehlung.
Empfehle mich zur Ausführung

Schlosserarbeiten

l-jsuls nsetimitlsg 4 Olii' unc! sbsncts

l- ktris Vorküiii'ungöli clss pnäLiiligsn k̂ ilmwönkss

Löilx MllM VkWMiideil
Î ismsnc ! versäume ciieses l^rsoiilpl 'ogr'smm !

bei billigster Berechnung .

Wilhelm Schlüter.
Teile meiner werten Kundschaft mit , daß ich den

ganzen Winter Mittwochs u . Samstags geöffnet
habe .

Schönes Tafelobst
zum Einlegen

ist fortwährend zu haben .

iismoi ' i' lioiäsn
werden nack den neuesten Lrkabrungen
nickt mebr mit Laibe unä dergleicken ,
sondern auf ganr nalürlieksm Wege
und verblüffend einkack, mit ganr ge¬
ringen Kosten , obne Lckmereen beseitigt .

Kostenlose Auskunft gibt

Olisnlottsnburg S
^ bisilung : 470

Wer

HmMister-Stolz
verwendet , erspart sich das
Spähnen der Fußböden und
hat gleichzeitig schon gewachst

Zu haben bei

I^ OdSl ' Uk ' SidSl '
.

Heute abend 8 Ahr
Probe

in der „Silberburg" .
Der Spielleiter.

Verloren
Me mit Mm!

von der eo. Kirche bis König -
Karlstraße 68 . Daselbst geg .
Belohnung abzugeben .

ilb . Halskette
mtNWg. lPerleu . 2Kristalle>
verloren gegangen von Dr .
Layer durch die König -Karl¬
straße , bis Paulinenstraße .

Gegen gute Belohnung ab -

zugeb . b . Fr . Dir . Wiedbrauck

LtkSiOtlSkl 8 is ssldst
Ihren Puöbocien, Zie sparen viel Oelct , mit 0 . Izmirs
ssukboclsnIsLklsi 'bs . Innerhalb 8 Ltunäen knochenhart .

Opogsnis L W . Lekmil .

oNllvNSkoNS »
von dSSOnc ^ Sr -

liefert pünktlick kür Oevverbe, Handel , kebörden und private ,
auck in älassenauklagen , bei billigster preisderecknung

H) iS lOrtUOkSrSi cliSSSr
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